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An diesem Tag blieben die Mäd-
chen unter sich – und daswar gut so.
Mit Hüten, Schminke und bunten
Kleidern stellten sich die Teilneh-
merinnen unter Anleitung von Gise-
la Merkel zunächst den Fotografin-
nen. Auch Kuscheltiere wurden mit-
gebracht und vor der Kamera „ins

Sommerferienprogramm Gottenheim / Medienpädagogin Gisela Merkel führte Kinder an den Umgang mit neuen Medien heran

rechte Licht gesetzt“. Dabei lernten
die Mädchen fast nebenbei den Um-
gang mit der Digitalkamera. Danach

Gottenheim. Das Sommerferien-
programm in Gottenheim ist vor-
über und die Mädchen und Jun-
gen der Tuniberggemeinde konn-
ten sich über mehr als 20 tolle
Angebote während der Sommer-
ferien freuen.AmEndederFerien
sorgte Medienpädagogin Gisela
Merkel aus March für zwei Höhe-
punkte, die bei den Kindern sehr
gut ankamen. Nach dem Erarbei-
ten einer Fotogeschichte am 28.
August hieß es am 4. September
„Ins rechte Licht gesetzt“.

wurden die Fotos am Bildschirm be-
arbeitet. Dazu konnten die Kinder
den Computerraum der Grundschu-
le nutzen. Denn der Förderverein
der Schule Gottenheim, der das An-
gebot zum Sommerferienpro-
gramm beigesteuert hatte, erhielt
auf die Anfrage nach der Nutzung
des PC-Raums erfreulicherweise bei
der Gemeinde sofort ein „Ja“. Am
Computer wurden unter Anleitung
von Gisela Merkel die Fotos digital
mit neuen Hintergründen versehen.
So konnten sich die Mädchen zum
Beispiel in eine Großstadt oder in
einen Urwald versetzen.

Drei Teilnehmerinnen, Johanna,
Pauline und Theresa, fassten nach
dem spannenden Tag ihre Eindrü-
ckezusammen: „Wisst ihr eigentlich
wie man Bilder bearbeitet? Wir ha-
ben es am 4. September gelernt. Zu-
erst haben wir uns ein Fotostudio
eingerichtet. Gemeinsam fotogra-

fierten wir uns mit der Hilfe von
Frau Merkel. Natürlich haben wir
uns auch lustig verkleidet.

Danach hat uns Frau Merkel die
Internetadressen gegeben, mit de-
nen wir die Fotos bearbeiten konn-
ten (www.photofunia.com und
www.pizap.com). Es hat sehr viel
Spaß gemacht. Am Ende waren wir
erstaunt, wie schnell die Zeit vor-
über ging, aber auch sehr glücklich
und stolz auf unsere selbstbearbei-
teten Bilder, die wir am Schluss
auch auf eine CD gebrannt beka-
men. Allen hat es sehr viel Spaß ge-
macht und wir würden es am liebs-
ten noch einmal machen.“

Auch für Gisela Merkel war es ein
abwechslungsreicher Tag. Die Medi-
enpädagogin betont: „Heute sind
Kinder und Jugendliche ja oft nur
passive Medienkonsumenten. Mit
einem Fotoapparat herumzulaufen
und eigene Fotos zu machenwar da-

Zuerst wurden lustige oder dramati-
sche Fotos gemacht. Danach übte Gi-
selaMerkelmit denMädchendenUm-
gang mit Bildbearbeitungsprogram-
men. Am Computer wurden aus den
Fotos wahre Kunstwerke. Foto: ma

her auch bei unserem Projekt für
viele Mädchen ein völlig neues Er-
lebnis.“ Die Weiterverarbeitung der
Bilder am Computer habe alle Mäd-
chen begeistert, so Gisela Merkels
Erfahrung.KeinWunder, lassensich
dabei doch leicht durch ein paar
Mausklicks Inhalte von Bildern ma-
nipulieren. Die Medienpädagogin
denkt weiter: „Neben dem Spaßfak-
tor sollte das Projekt den Mädchen
auch einen kritischen Blick zum Bei-
spiel auf Werbefotos oder Coverfo-
tos vermitteln. Denn wer gelernt
hat, wie einfach es sein kann, Bilder
digital zu manipulieren, der hinter-
fragt Fotos auf ihren Wahrheitsge-
halt“, betont die Fachfrau, die wei-
tere Angebote, etwa einen Zehnfin-
gerschreibkurs für Kinder, in ihrem
Programm hat. Marianne Ambs

Informationen zum Angebot von
Gisela Merkel unter www.gmerkel.de.

Freiburg-Opfingen.Mit der die-
ser Tage abgeschlossenen Sanie-
rung des Opfinger Rathauses er-
scheint das historische Verwal-
tungsgebäude des Tunibergortes
in neuem Glanz und unterstreicht
damit seinen ortsübergreifenden
Stellenwert als denkmalge-
schütztes Bauwerk. Mit einem
Festakt wird am Mittwoch, 25.
September, um 18.30 Uhr der Ab-
schluss der Sanierungsarbeiten
mit der Bürgerschaft gefeiert.

Der Anfang März mit dem Auf-
stellen des Baugerüsts begonne-
nen Sanierung ging im vorigen
Jahr eine Architektenstudie im
Auftrag des städtischen Gebäu-
demanagements voraus, die er-
hebliche energetische Schwach-
stellen und damit einen bedeu-
tenden Kostenfaktor beim Heizen
des Gebäudes offenbarte.

AlsKonsequenzhierauswurde
primär die energetische Sanie-
rung des Rathauses eingeleitet
und zunächst die alte Bedachung
entfernt, morsche Balken ersetzt

Historisches Gebäude erscheint nach energetischer Sanierung in neuem Glanz / Feierstunde am 25. September

und das gesamte Dach neu einge-
deckt. Hiermit verbunden waren

auch Blechnerarbeiten mit Kup-
fer wie bei der Kaminverwah-
rung und beim Anbringen neuer
Dachrinnen. Im Bodenbereich
des Speichers wurde dickes
Dämmmaterial eingebaut.

An der Nordseite des seit 1791
bestehenden Gebäudes war es
aufgrund der erhöhten Feuchtig-
keitdurchdensichdahintererhe-
benden Hang zweckmäßig, den
Boden vor dem Haus aufzugra-
ben und eine tonige Isolierung
als Feuchtigkeitssperre einzu-
bauen. Die gesamte Fassade des
Rathauses wurde erneuert, wo-
bei der Putz gemäß handwerkli-
cher Arbeit des 17. Jahrhunderts
aufgetragen wurde und man be-
wusst Unregelmäßigkeiten ent-
stehen ließ, um optisch dem His-
torischen nah zu kommen.

Mit einer doppelten Isolierver-
glasung wurden die Fenster er-

neuert und drumherum die
Sandsteingewände ausgebessert
sowie neue Fensterläden aus
Holz angebracht. Teilerneuert
wurden auf der Südseite außer-
dem die Tore von Ratskeller und
Lagerräumen und auch die be-
pflanzte Böschung an der Treppe.

Der Eingang zur Ortsverwal-
tung wurde barrierefrei gestaltet,
was ebenfalls noch mit der zu er-
neuernden Toilettenanlage ge-
schehen wird. Die Beschäftigten
profitieren bereits von der guten
Schallisolierung, die die Sanie-
rung mit sich gebracht hat.

Optische Aufwertung

Bei Nacht erfährt das Rathaus
künftigeineoptischeAufwertung
durch süd- und nordseitig einge-
baute Erdstrahler, die das an-
sehnliche Gebäude im Ortszent-
rum beleuchten.

An der Sanierung waren etwa
ein Dutzend Betriebe beteiligt,
darunter Handwerker wie Dach-
decker, Fensterbauer, Glaser,
Zimmerleute und Maler sowie
ein Steinmetz, ein Blechner und
ein Gipser. Im Einsatz waren zu-
dem eine Blitzschutz-- und eine
Tiefbaufirma sowie Landschafts-
gärtner. (mg)

MitderSanierungwurdedasOpfingerRathauswieder zumSchmuckstück
am Tuniberg. So wird der ortsübergreifende Stellenwert als denkmalge-
schütztes Bauwerk wieder deutlich gemacht. Fotos: mg

Das denkmalgeschützte Gebäude ist jetzt gut gedämmt und barrierefrei
zugänglich.

Breisach. Die Kirche St. Ste-
phan in Breisach-Oberrimsingen
soll einen neuenAnbau mit einem
barrierefreien und behinderten-
gerechten WC bekommen. Über
einen Bauantrag der Seelsorgeein-
heit Merdingen, zu der die Ober-
rimsinger Katholiken und somit
auch die Kirche gehören, hatte der
Breisacher Bauausschuss am
Dienstag, 10. September, zu ent-
scheiden.

An die bestehende Sakristei der
Kirche in Oberrimsingen soll ein
Anbau errichtet werden. Das
Walmdach wird dazu verlängert
und quasi vorgezogen. Die Aus-
schuss-Mitglieder stimmten der
Maßnahme einstimmig zu. Orts-
vorsteherBernhardKieferdrückte
seine Freude darüber aus. Die
WC-Anlage sei der Auftakt zu grö-
ßeren Sanierungsmaßnahmen an
dem Kirchengebäude. (az)

In Oberrimsingen geplant

Das eigene Bild ins rechte Licht gesetzt

Die Rathaussanierung ist abgeschlossen
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